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Unsere 
• Beobachtung
Für unsere Produkte (Jeans, Fußbälle) 

Feldforschungs‐
methoden

ü u se e odu te (Jea s, ußbä e)
schauen wir in Geschäften, wo sie 
hergestellt wurden:
Schreibe z.B. von mehreren Jeanshosenmethoden Schreibe z.B. von mehreren Jeanshosen 
auf, wo sie hergestellt wurden:
– Welche Produktionsländer sind 

häufig?In unserer Feldforschung  häufig?
– Woher stammen teure, woher billige 

Jeans?
• Interview

wollen wir vor allem die 
Lebensgeschichte von Gegen‐
ständen des täglichen 
G b h d ll ! • Interview

Was können uns Angestellte des 
Geschäfts über den Weg der Jeans bzw. 
des Fußballs erzählen? (Handelspartner

Gebrauchs darstellen!

W l h M th d d des Fußballs erzählen? (Handelspartner, 
Lieferzeit etc.)

• Literaturrecherche (z.B. im Internet) 

Welche Methoden wenden 
wir dafür an?

Hier rekonstruieren wir dann 
Warenwege, Arbeitsbedingungen etc. 



Unsere Fragen zur Transparenz von globalen 

Produkten: (Leitfadeninterview)
W h k di W ?‐ Woher kommen die Waren? _________________________

‐ Wie viele Händler und Zwischenhändler stehen zwischen dem 
Produkt und dem 
Konsument?______________________________________

‐ In welchen Schritten erfolgt der 
Transport?Transport?______________________________________

‐ Welche Lebens‐ und Arbeitsbedingungen herrschen für 
Produzenten?____________________________________

‐ Welche Lohnanteile bzw. Absicherungen erhalten 
Produzenten?____________________________________

‐ Beachtet man im Produktionsland Umweltschutzgesetze undBeachtet man im Produktionsland Umweltschutzgesetze und 
Menschenrechte?__________________________________

‐ Bestehen internationale 
Handelsabkommen?Handelsabkommen?_______________________________



Feldforschungsbeispiel Jeans: 
Di W l i d J hDie Weltreise der Jeanshose

Die Etappen der Jeansproduktion: eine Hose legt im Schnitt 40.000 km Weg 
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zurück, per Flugzeug, Containerschiff und über Land. Oft findet jeder 
Arbeitsschritt (wie z.B. die Baumwollproduktion, das Einfärben der Wolle oder 
das Einnähen des Reißverschlusses) in einem anderen Land statt.



Feldforschungsbeispiel Jeans: 
Zusammensetzung des Preises

• 1% des Preises ist für den Lohn aller an der Produktion 
beteiligten ArbeiterInnen

11% fü T tk t d G büh i Zöll d• 11% für Transportkosten und Gebühren, sowie Zölle und 
Steuern

• 13% machen die Materialkosten aus• 13% machen die Materialkosten aus

• 25% gehen an die Markenfirma (für Entwicklung, Design, 
Verwaltung und Werbung)Verwaltung und Werbung)

• 50% behält der Einzelhandel (Geschäftsgewinn, Verwaltung, 
Ladenmiete usw.)Ladenmiete usw.)



Unsere Feldforschungsergebnisse 
zum Fußball

Sialkot

PakistanPakistan
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Die meisten weltweit verkauften Fußbälle werden in der pakistanischen 
Stadt Sialkot hergestellt.



Wie werden Fußbälle hergestellt?Wie werden Fußbälle hergestellt?

Einige Fakten zu Fußbällen: Fertigung von Fußbällen:

• Pro Jahr werden bis zu 40 Mio 
Fußbälle verkauft – 80 % (also 30

• Herstellung aus Kunstleder und 
Latex;Fußbälle verkauft  80 % (also 30 

Mio) werden in Sialkot/Pakistan 
produziert.

Latex;

• 20 sechseckige und 12 fünfeckige 
Stücke werden mit 700  Stichen 

ähtzusammengenäht;

• Zusammennähen eines Balles 
dauert ca. 3 Stunden.

• Pro Tag ca. 3 Bälle – pro Ball 
Verdienst von etwa 40 ‐ 50ct; 
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Die Situation in Sialkot:Die Situation in Sialkot:

I Si lk t ibt i l kl i B t i b di d• In Sialkot gibt es viele kleine Betriebe, die von den 
großen Exportbetrieben abhängig sind. 

• Viele Kleinbetriebe müssen ihre Arbeiter geringViele Kleinbetriebe müssen ihre Arbeiter gering 
bezahlen, um vor Ort konkurrenzfähig zu bleiben. 

• Das hat dazu geführt, dass das Einkommen nicht für g
das Leben der Familie ausreicht, und oft müssen 
Kinder schon viele Stunden diese schwere Arbeit 
mitmachenmitmachen.

• Ein Werkstattleiter verdient doppelt so viel wie ein 
Näher oder eine Näherin. Daher wollen viele in die 
Selbständigkeit und gehen einen hohen 
Konkurrenzdruck ein, bei unsteter Auftragslage.
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Anerkannte Label für 
Nachhaltigkeit und Sozialstandards
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Was uns fehlt:Was uns fehlt:

• Wer genau macht die Sachen: Länder, Städte, 
Firmen, Fabriken, Männer, Frauen und Kinder?

• Was sollten faire Preise sein? Warum arbeiten die 
Menschen für so wenig Geld?

• Ein Bericht über eine Arbeiterin
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Was uns fehlt:Was uns fehlt:

• Warum machen viele Dinge solch eine Weltreise?

• Können sich die Leute in den Produktionsländern die Ware 
l i t ?leisten?

• Warum sind manche Waren, die sehr aufwendig hergestellt 
wurden billiger als andere? Wie kommt eigentlich der Preiswurden, billiger als andere? Wie kommt eigentlich der Preis 
zustande?

• Wie lange sind die Sachen von der Auftragstellung bis zumWie lange sind die Sachen von der Auftragstellung bis zum 
Laden unterwegs?

• Wie viel von dem Geld, das ich für die Ware gebe, bekommenWie viel von dem Geld, das ich für die Ware gebe, bekommen 
die FußballnäherInnen? 

• Wer verdient am meisten?

• Zwischenhändler: wie viele und warum?
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Auswertung Diskussion und PräsentationAuswertung,  Diskussion und Präsentation

Di k i d E l b i äh d d F ldf h• Diskussion der Erlebnisse während der Feldforschung
• Auswertung der Fragebögen und Listenergebnisse 
• Recherche in anderen Quellen im Internet und bei weiteren• Recherche in anderen Quellen, im Internet und bei weiteren 

Organisationen
• Schlussfolgerungen und Konsequenzen für das eigeneSchlussfolgerungen und Konsequenzen für das eigene 

Kaufverhalten?
• Präsentation der Ergebnisse mit Plakaten oder in einem selbst 

h l d lgehaltenen Vortrag: die Vorlesung



KinderUni 2010: Wir sagen Danke 
für Ihre Aufmerksamkeit!
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